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Das Wort „Glück“ leitet sich vom mittel-
hochdeutschen Wort „Gelücke“ ab. Diese 
Form ist auf das Verb „gelingen“ zurück-
zuführen, das wiederum von „leicht“ 
kommt. Glück bezeichnet demnach das 
Gelungene, das leicht Erreichte. 

Wir kennen viele Glücksarten. Es 
gibt das plötzliche Glück, das unvorher-
gesehen in unser Leben tritt – schöne, 
erfreuliche, aber unerwartete Ereignisse. 
Wie zum Beispiel ein Anruf vom Chef, 
der das Meeting absagt, und vor uns liegt 
ein freier, entspannter Nachmittag. Aber 
auch eine kurze Begegnung mit einem 
geliebten Menschen, den Sie länger nicht 

gesehen haben, ist ein unvorhergesehe-
ner Glücksmoment. Dieses Glück lässt 
sich nicht planen und auch wenig beein-
flussen. Erst wenn es eingetreten ist, ist 
es an uns, das Ereignis als Glück wahrzu-
nehmen und etwas daraus zu machen. 
Eine weitere Glücksart ist die gute Wen-
dung. Ein Projekt im Büro, das einfach 
nicht klappen will und plötzlich hat je-
mand die zündende Idee. Dann empfin-
den wir Glück. Ein Tag, der mit Stress 
und schlechter Laune begonnen hat, 
kann sich durch ein schönes Gespräch 
oder ein gutes Essen noch zu einem 
Glückstag entwickeln. Das Leben eines 
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Arbeitslosen nimmt durch das Finden ei-
ner guten Stelle eine glückliche Wen-
dung. Auch das Erleben eines ganz be-
sonderen Moments – die Geburt eines 
Kindes, eine schöne Feier, ein Naturereig-
nis etc. – sind Augenblicke des Glücks. 
Jeder von uns empfindet sicher seine 
ganz eigenen „besonderen Momente“. 
Und eine weitere Glücksart sind lang er-
sehnte Momente, etwas, was wir lange 
schon vorbereitet haben oder uns inner-
lich ausgemalt haben. Feste wie Weih-
nachten oder auch Geburtstage oder Ex-
amensfeiern können solche Ereignisse 
sein. Aber auch der Freitagnachmittag, 
wenn endlich ein freies Wochenende be-
ginnt, ist für viele ein solcher Glücksmo-
ment. 

Finden Sie Beispiele aus Ihrem Le-
ben für all diese Glücksarten! Überlegen 
Sie – nach und nach wird Ihnen eine gan-
ze Sammlung von verschiedenen Glücks-
momenten einfallen! 

Jeder Mensch hat seine eigene 
Glücksgeschichte und seine eigene Defi-
nition von Glück, nicht alles gilt für jeden. 
Wovon der eine träumt, ist für den ande-
ren weniger wichtig. Der eine ist froh, 
mal einen Moment für sich alleine zu 
sein, der andere sehnt sich nach Gesell-
schaft und sozialer Zugehörigkeit. Wich-
tig ist, sein ureigenes Glück zu finden 
und herauszufinden, was uns glücklich 
macht oder unser Glück verhindert.

Oft überlassen wir unser Glück dem 
Zufall. „Da habe ich ja noch einmal Glück 
gehabt“, meint eine spontane, positive 
Wendung. Doch Spontanes sowie Über-
raschendes lässt sich nicht selbst hervor-
rufen. Darin liegt genau das Glücksemp-
finden, dass wir vorher nicht wissen, was 
passiert, wie etwas ausgeht und was ein-
tritt. Es bleibt die Hoffnung darauf, dass 

plötzlich das Glück vor unserer Tür steht. 
Doch dies ist nicht das Einzige, was wir 
für unser Glück tun können. Wir können 
die Bedingungen schaffen, unter denen 
ein solches Glück eintreten kann. Wir 
können unsere Wahrnehmung schulen, 
so dass wir das Glück bemerken, wenn 
es eintritt, wir können lernen, uns die-
sem Gefühl hinzugeben und ihm Platz in 
unserem Leben geben, und wir können 
Dinge bearbeiten und loslassen, die uns 
unglücklich machen.

Glück ist aber nicht nur ein schönes, 
kostbares Ereignis oder ein guter Augen-
blick. Glück ist nicht nur etwas, was von 
außen in Ihr Leben kommt, das stattfin-
det, sondern es beschreibt vielmehr ei-
nen Zustand, wie sich das Leben anfühlen 
kann und den Sie als Glück empfinden. 

Alles, was jetzt in Ihrem Leben ist, 
fühlt sich anders an, lässt sich anders 
 leben, wenn Sie glücklich sind. Dazu 
müssen Sie nicht erst Ihr Leben ändern. 
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Beispiel: Einen Menschen, der frisch ver-
liebt und glücklich ist, scheint auch die 
stressigste Arbeit fröhlich zu stimmen, 
über die er eine Woche zuvor noch ge-
schimpft hat. Glück kann durch ein Ereig-
nis, eine positive Überraschung, einen 
schönen Augenblick ausgelöst werden – 
aber ob wir es wahrnehmen, uns diesem 
Gefühl hingeben und ob wir das eine 
glückliche Ereignis ausweiten auf unser 
Leben und mitnehmen in unseren Alltag, 
liegt an uns. Ein schönes Konzert am 
Abend hat dann einen besonderen 
Glückswert, wenn wir noch Tage später 
glücklich da ran denken und es uns be-

schwingter den Alltag bewältigen lässt. 
Und nicht, wenn wir wehmütig feststel-
len, dass es vorbei ist und nicht jeden Tag 
ein solches Konzert stattfindet.

Was ist es, das die Menschen glück-
lich macht? Oft werden große Worte ge-
nannt wie Freiheit, Verantwortung, Lie-
be, Füreinanderdasein und Selbstbe-
stimmtheit. Aber auch Greifbares wie 
Geld, Autos, Arbeitsstellen oder Luxus 
zählen zu Glücksgütern. Auch kleine Din-
ge machen uns glücklich, ein liebes Wort, 
ein kleines Geschenk, ein sonniger Tag. 
Wenn das auch noch unerwartet eintritt, 
können wir unser Glück kaum fassen.
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Glück sind nicht nur Großereignisse, 
wie die Klassiker, eine Million zu gewin-
nen, ein schnelles Auto zu fahren oder 
eine weite Reise zu machen – auch wenn 
der Moment, in dem wir von dem Millio-
nengewinn erfahren, sicher ein Glücks-
moment sein kann. Bestenfalls pflegen 
diese Dinge unser Image und verschaf-
fen uns Prestige. Doch das Leben auf die-
se Dinge hin auszurichten und darauf zu 
bauen, dass diese Dinge es sind, die uns 
glücklich machen, wäre fatal. Es kann 
sein, dass sie niemals eintreten und dann 
können Sie behaupten, das Leben hätte 
Ihnen kein Glück beschert. 

Der Umgang mit Glück ist sehr ver-
schieden. Viele können in Kleinigkeiten 
das große Glück erkennen, andere müs-
sen schon ganz schön experimentieren 
und Risiken eingehen, um Glück zu emp-
finden. Die einen haben lebendige Glücks-
erinnerungen, die anderen Glücksvisi-
onen. Der eine erzählt jedem, was ihm 
Gutes widerfahren ist, der andere ist stil-
ler Genießer.

In schwierigen Zeiten merken wir 
oft erst wenn sie vorbei sind, welches 
Glück wir hatten. Zum Beispiel, wenn 
wir da zugelernt haben, innerlich ge-
wachsen sind oder unerwartete Hilfe er-
fahren haben. 

Sie haben Glück, wenn Ihnen etwas 
Positives widerfährt. Wann sprechen Sie 
aber von Glücklichsein? Glücklich zu sein, 
was bedeutet Ihnen das? Häufig sagen 
wir in Momenten des Wohlbefindens, 
dass wir glücklich sind. Ein Glücksmo-
ment hat eine kurze Zeitdauer, wie ein 
gutes Essen oder Freunde zu treffen. 
Glücklich sein könnte man als die An-
sammlung vieler dieser Glücksmomente 
bezeichnen. Wir empfinden Glück über 
einen längeren Zeitraum, sind zufrieden 

mit unserem Leben und befinden uns in 
einer insgesamt guten Lebenslage.

Der schlimmste Feind jeden Glücks 
ist der Neid. Sie haben sich eine schöne 
neue Lederjacke gekauft und sind über-
glücklich, in dem Moment geht jemand 
anders mit einer noch nobleren oder 
schickeren Jacke an Ihnen vorbei – aus. 
Ihr Glück hat einen Riss bekommen. Je-
der Vergleich vermiest das eigene Glück. 
Daher ist es so wichtig, das Glück nicht 
im Außen zu suchen, sondern bei sich. 
Wir sollten vom eigenen Glück überzeugt 
sein. 
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